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Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Das ungarische Telegraphen Korrespondenz
bureau nieldet aus Wieli: Gras Julius Andrassy
habe seine Ideen über die Entwirrung der unga-
rischen Krise Seiner Viajestät vorgetragen. Er
wurde ain 2«. und 27. d. M. von Seiner Majestät
empfangen und hat über Allerhöchste Weisung auch
mit dem gemeinsamen Kriegsminister Ritter von
Pittreich konferiert. Die. Besprechungen haben zu
dem Ergebnisse geführt, das; der Standpunkt des
Grafen Andrassy in militärischen fragen ein solcher
ist, welcher die im (^'setzartilel X I I von 1«<i7 nor-
mierte „Einheitlichkeit, Leitung, Führung und in
ncre Organisation der Gesamtarmcc", die auch für
Ungarn die kräftigste Bürgschaft seiner staatlichen
Existenz bilde, noch immer derart tangiert, daß die
Krone auf die unterbreiteten Vorschläge überzeu-
gungsgcmäß nicht einzugehen vermag. Bei dieser
Gelegenheit hat Seine Majestät an den Grafen
Andrassy die Frage gerichtet, ob derselbe auf Ba-
sis der Allerhöchst zum Ausdrucke gebrachten An-
sichten bereit wäre, die Ncgicrung zu übernehmen,
worauf Graf Andrassy erklärte, nicht in der Lage
zu sein, diesem Allerhöchsten Wunsche Seiner Ma-
jestät nachkommen zu tönn.en. Anknüpfend an diesen
Entschluß Andrassys erging an ihn seitens Seiner
Majestät die Allerhöchste Weisung, den Führern der
koalierten Parteien eine mit demselben Gegenstände
zusammenhängende Votschaft Seiner Majestät zu
übermitteln und über den bezüglichen Beschluß die-
ser Parteiführer seinerzeit Allerhöchsten Ortes Ve-
ticht zu erstatten.

»

Vubapeft, 28. Jänner.

Sämtliche Morgenblätter besprechen die Situa
twn. Der „Pester Lloyd" schreibt: Man weiß, daß
w " die Mission des Grafen Andrassy nicht allzu
Mu"' t 'sch auffassen; dennoch stehen wir dem tat-
lachlichen Mißerfolg förmlich verblüfft gegenüber.

Die Vorberatnngen und der lange Gedankenaus
tausch, die der Neise vorangegangen waren, ließen
doch Besseres erwarten und trotz aller mißlichen
Erscheinungen meinten wir, daß die traurigen Er
fcchrungeu des letzten halben Jahres aus die ver
einigte Majorität und besonders auf die führenden
Männer tiefen Eindruck gemacht haben müßten.
Deutlich steht nur die Tatsache vor uns, daß die
Situation jetzt noch kritischer gewordcn ist, als sie
es ohnehin war. Was von der nächsten Konferenz
des leitenden Auöschusses, in welcher Graf An-
drassy die Botschaft mitteilen uud die Geschichte sei-
ner Expedition erzählen wird, zu erwarten ist, liegt
auf der flachen Hand. Die Bcziehuugeu zwischen
derKrone und der Majorität sind wieder gerissen,
und wer ist töricht genug zu wähnen, daß sie als-
bald wieder geknüpft werden? Das war leider auf
lange A i t hinaus der letzte Verfuch einer friedlichen
Verständigung. Ob es so kommen mußte, ob auf
der einen oder der anderen Seite der Bruch nicht
hätte vermieden weiden können, ob man nicht doch
das Vermittelnde zwischen den Gegensätzen hätte
finden können, es wäre müßig, jetzt darüber zu
streiten. Die Fatalität wird dadurch nicht aus der
Welt geschafft, daß der Konflikt sich nur verschärft,
das Eleud sich nur vertieft hat. Was nun folgen
wird, wer weiß es? Sicker ist — und das fagten
wir bereits, daß das Regime und die Negierungs-
mittel, die bisher walteten, auf der ganzen "inie
versagten, und ebenso sicher ist, daß irgend" ein
verschleiertes absolutistisches Experiment nur sich
selber "6 lld»ui-<1nm führen würde. Da senkt ê
sich wie ein schwerer Woltenvorhang über die
nächste Zukunft und Nation und Krone marschieren
dem Unbekannten entgegen.

„Az Ujsag" bemerkt: Wenn die Herren von
der Koalition ihre Pflicht gegenüber dem Lande
erfüllen wollen, so darf das Nesultat der morgigen
Beratung nicht eine rein formelle Botschaft fein,
welche den Propositionen der Krone die Note „un-
genügend" erteilt. Die Koalition muß vielmehr
alles aufbieten, daß der nunmehr augeknüpfte
Draht zwischen der Krone und der Koalition nicht

wieder reiße. Man darf nicht glauben, daß die
Beratung mit Andrassy einen so schroffen Verlauf
gehabt hat, wie in dem Kommuniqus mitgeteilt
wird. Falls der leitende Ausschuß die Propositionen
des Königs nicht genügend findet, so soll er Gegen-
propositionen machen.

„Pcsti Hirlap" sagt: Graf Andrassy ist noch
unterwegs, und schon erscheint in Budapest eine
Verlautbarung über seine Audienz bei Seiner Mai>
stät. Dieses Kommunique — wir müssen es offen
aussprechen — bedeutet das Ende allcr Hoffnungen
auf Frieden. Es hat sich auch nicht, wie" wir sehen,
um eine Friedensattion gehandelt, sondern um
eine letzte Anfforderung zur Unterwerfung. Die
Botfchaft wird im ganzen Lande eine peinliche Wir-
kung ausüben.

^„Nepszava" führt aus: Der Friede, den alle
Welt sehnsüchtig erwartet, kann nur mit dem Sturz
der Politik der Koalition kommen. Ungarisches
Kommando, selbständiges Zollgebiet, verfassungs-
mäßige Garantien, wer spricht noch von alleil diesen
Dingen? Die einzige Frage ist, ob es möglich ist,
die Regierung mit einer winzig kleinen Deklaration
zn übernehmen. Die schmetternden Kriegsfansaren
vom vorigen Jahre sind verstummt, und die Führer
und Unterführer sprechen in gedämpftem Tone von
nichts anderem als von Frieden und Nachgiebigkeit.
Die Arbeiterschaft steht diesen Vorgängen gleich-
gültig gegenüber. Wer immer an die Negierung
gelangt, wir werden von ihm das allgemeine Wahl
recht fordern. Ohne das allgemeine Wahlrecht wird
es keinen Frieden geben.

„Alkotmany" erklärt: Das Kommunique von
gestern abend hat wie eine Bombe alle Hoffnun-
gen auf den Frieden in die Luft gesprengt. Man
war konsterniert und nur später suchte man Beruhi-
gung in dem Gedanken, daß es verfrüht wäre. den
Friedenshoffnungen das Grabgeläute zu geben, be-
vor Graf Andrassy dem leitenden Komitee seinen
Bericht erstattet hat.

Feuilleton.
Allerhand Steckenpferde.

Plauderei von <Sewz Uoluman«.
l«achbru«l vtrbotln.)

. . . ^ ? " ^ " b . baß sich die Gewaltigen der Bret
ter wahrend der Mußezeit, die in ihren nervew
anspanneildei. Beruf fällt, gar zu gern in den Port
^ § " ^ ' e . ' b s flüchten. Hier sammeln und er
yolen ,e stch i h,er suchen und finden sie neue Kraft.
3^. ! " " ' / ' / " ^ " ? " logar erstaunt sein über die
A , ' ^ " - ^ s'L m dieser Hinsicht an den Tag
legen, ^ o fmdet ^arah Bernhardt riesiges Ver
anugen daran heute womöglich einen Au stieg im

morgen dagegen, achd
,"> glucks gelandet, in echter Su. pfwi dnis si
^ n M ! e l ^ s °"l,w"de Enten zu beteiligen Dab
N e ^ ^ überwacht mit sichercm Auge das
Ratu l ^ ' " s ' " " ^ . " "d ""ißelt Vüsten oder
^tat.um. Aliens«, malt ie vorzüglich. Auch Preise
^ ' " ° " l diesen Kunstgebieten wiederholt H o m
m n ^hre Landsmanmn, die 3l6jane, die, bevor sie
m.. ^ ' ! ^ " ' ^ ' ^ ^'slaltungsgenie erkannt, Tele

loll noch heute kein an-
amehmeres Gerausch kennen als das Tipptipp des
elektrischen Apparats. Wahrscheinlich sind damit
yolde Erinnerungen aus den Tagen der Jugend
verknüpft Pauline Lucca uud Eharlottc Wolter hat-
tcn vor stch mit der Nähnadel ihr tägliches Brot
zu erwerben. Wenn die erstere, diese unübertreffliche
.Sellka und „Margarete", „Frau Fluth" nnd
„Mlgnon , eines Tags unbeschäftigt war, kannte
Nc taun, em größeres Vergnüge», als eigenhändig

ihre Garderobe instand zu bringen. Und ähnlich
hielt es auch die Woltcr, diese große Tragödin der
dcutschcu Bühne. Stella Hohenfcls, noch heute einc
Stütze und ein Stern des Hosburgtheaters in Wien,
kam direkt aus einem Konfektionsgeschäfte der Leip-
zigerstraße zu Berlin auf die weltbcdcutendeu Vret^
ter-, was Wunder, wenn ihre Toiletten, die sie selber
zu komponieren pflegt, emen Geschmack bekunden,
der den Neid ihrer Kolleginnen erregt. Mrs. Lang-
trey, der ausgelassene Lieblmg der kunstfrohen
Bevölkerung Londons, betrieb als innges Ding die
Milchwirtschaft — der boshafte schnack behauptet
sogar, sie sei Kuhmagd gewesen Eleonore Düse
wollte durchaus Nonne werden. Ob die große Tra-
gödin noch heute Hang für das Klosterleben an
den Tag legt, habe ich leider nicht ergründen kön-

' Was das starke Geschlecht betrifft, so füllt es
seine Mußestunden wohl vorwiegend aus durch
Sport, Freudigkeit am Sammeln seltener oder
Kunstgegenstände und durch litcrarische Liebhabe-
reien.'Damit ist selbstredend n,cht gesagt, daß es
nicht anch hin und wieder einer anderen Neben-
beschäftigung mit starkem Interesse nachhänge. Ni>
mann, dieser gottbegnadete „Tannhäuscr" und
„Vasco de Gama", „Nienzi" ^uud „Johann von
Leyden", „Lohengrin" und „Florestan", versteht
auch nut Pinsel und Palette ganz ausgezeichnet
umzugchen. Ein anderer großer Wagnersänger,
Theodor Neichmann, das langjahnge Mitglied der
Wiener Hofoper, meinte das Gold, das er sich in
seiner Blütezeit so leicht zusalmncnsang, nicht vort«-il°
hafter anlegen zu können, als indem er ein Engros-
Weingeschäft ins Leben rief. So kam es, daß der
herrlichste „Flioanrdc Holländer" seinerzeit be»

dächtig Weinproben über seine Zunge gleiten ließ
und „König Märte" sich in ewigon Änast̂ n vor der
3ieblaus befand. Ter Künstler, der ja gleichfalls
aus dem Kaufmaniivstande hervorgegangen war,
tat eben damit dar, daß die Liebe zu jenem weder
durch Ruhm, noch durch Lorbeeren völlig erstickt
worden. Allein Merkur wollte offenbar von seinem
abtrünnigen Jünger absolut nichts mehr wissen.
Das Unternehmen ging scharf in die Brüche, und
3lcichmann büßte dabei den weitaus grüßten Teil
seines beträchtlichen Vermögens ein. Glücklicher
war Betz, der andere berühmte Bariton aus dem
letzten Viertel des vmigen Jahrhunderts, bei seinen
kaufmännischen Exkursionen. Der Künstler speku-
lierte mit kolossalem Erfolge in Häusern und
Grundstücken im Westen Berlins. Der große „Hans
Sachs", der herrliche „Don Juan" verfolgte mit
Kennerblick die Entwickelung der Millionenstadt
und kalkulierte haarscharf, wie und wo sich ihr Bau.
bcdürfnis am ehesten einstellen und entfallen
würde. Vch hat infolgedessen wie auch seiner hoch
geordneten wirtschaftlichen Verhältnisse wegen bei
seinem Tode ein überaus stattliches Vermögen hin-
terlassen. Emil Devrient gefiel sich im Privatleben
als Burgherr. Es geschah mit mehr Pose als Na-
türlichkeit. Der von seinen Zeitgenossen — zumal
von den Frauen — so vergötterte „Marquis Posa"
und „Tasso" war auch in dieser seiner Privatrolle
ewig Schauspieler. Nur daß er sich auf deu Bret-
tern offenbar mehr zu Hause wußte. Es sott ge-
radezu unangenehm l^rührt haben, wenn der eitele,
ewig jung schön sein wollende Mime sich mit den
Allüren eines echt blaublütigen Aristokraten aus-
staffierte.

(Schluß folgt.)
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Politische Uebersicht.
La ib ach, 28. Jänner.

Nach einer Mitteilung des „Fremdenblattes"
ist an der Meldung eines Prager Blattes, dah mit
Rücksicht auf die Porgänge auf dem Balkan die
M o b i l i s i e r u n g des achten (Prager) und des
neunten (Iosefstädter) Korps angeordnet worden
sei, kein wahres Wort.

Gegenüber der von verschiedenen Seiten auf-
gestellten Behauptung, daß d e r P o l c n k l u b ein
offener G e g n e r o er W ah l re f o r m sei, legt
man, wie die „Poln. Korr." meldet, in matzgeben-
den leitenden Kreisen des Polenklubs großes Ge
wicht darauf, zu konstatieren, daß der Polenklub
keineswegs ein Gegner der Wahlreform sei, sondern
vielmehr einer auf dem Prinzip des allgemeinen
Stimmrechtes basierenden Wahlreform zustimme.
Der Polenklub fordert jedoch die Aufteilung der
Mandate nach der Kopfzahl der Bevölkerung und
eine entsprechende Erweiterung des Selbstbestim-
mungsrcchtes der Landtage in allen Kronländern.

Wie der in Krakau erscheinende „Glas Narodu"
erfahrt, beabsichtigen die Mitglieder der Zentrums-
fraktion des Polenklubs, ihre Mandate niederzu-
legen, falls sie die Zugehörigkeit zum Klub daran
hindern sollte, im Plenum des Abgeordnetenhauses
für eine auf dein Prinzip des allgemeinen Wahl-
rechtes aufgebaute Wahlreformvorlage ihre Stim-
men abzugeben.

Aus Paris, 25. d., M., wird gemeldet: Dem
Festmahle, das die hiesige deutsche Kolonie zu Ehren
des Geburtstages des Kaisers W i l h e l m gestern
abends im „Hotel Continental" veranstaltete, wohn-
ten etwa 800 Personen bei. Den Vorsitz führte der
deutsche Botschafter Fürst Nadolin. Es waren an-
lvesend: Fürstin Radolin, Fürst Lynar, der bayeri-
sche Geschäftsträger Graf Moy und Gemahlin, der
Gouverneur von Kiautschou, Admiral Truppel. und
anderc hervorragende Persönlichkeiten. Botschafter
Fürst R a d o l i n hielt die Festrede, in welcher er
unter anderem sagte: Die Wolken, welche den poli-
tischen Himmel bedeckt hatten, scheinen sich zu ver-
ziehen. Wir hegen die Zuversicht, daß die jüngst
Zusammengetretene Konferenz von Algeciras eine
befriedigende Erledigung der Fragen bringen wird.
welche den Gegenstand langwieriger Verhandlun-
gen zwischen uns und Frankreich gebildet haben.
Es liegt kein Grund zu der Besorgnis vor, daß die
Entwicklung freundlickier Beziehungen, die von den
beiden Nationen gewünscht wird. eine Störung er-
fahren werde. Eine danernde Annäherung zwischen
Deutschland und Frankreich ist die sicherste Gewähr
des Weltfriedens. Niemand wünscht denselben mehr
als der Kaiser, welcher ein Hort des Friedens ist
und bleibt. I n den Wunsch, mit allen Nachbarstaa-
ten in Frieden und Freundschaft zu leben, schließt
der Kaiser Frankreich ein. Er ist bereit, die Hand
zur Verständigung zu bieten, in der sicheren Erwar-

tung, daß seine Bereitwilligkeit Entgegenkommen
finden werde und daß diese Verständigung mit der
Würde und den Lebensinteressen des deutschen Vol -
kes in Einklang zu bringen ist. Deutschland ver-
langt nichts Unbilliges, es muß aber seine Stel-
lung als Weltmacht behaupten. Die Aufrechterhal-
tung derselben bedeutet keinerlei Drohung für
irgend jemanden, ebensowenig die zeitgemäße Ent-
wicklung unserer Armee und Flotte. Der versöhn-
liche Geist, den auch die französische Negierung in
den Verhandlungen mit uns gezeigt, berechtigt zu
der Annahme, daß das Endergebnis ein allseitig
befriedigendes sein werde. Wir können sonach im
Bewußtsein unseres Rechtes getrost in die Zu lun f l
blicken und die Hoffnung hegen, daß das neue
Lebensjahr unseres geliebten Herrschers segensvoll,
glorreich und sorgenlos verlaufen wird. Der Bot-
schafter gedachte sodann mit Worten der Sympathie
des Präsidenten Loubet, welcher der deutschen Ko-
lonie stets eine wohlwollende Gesinnung entgegen-
gebracht habe, sowie des Erwählten der National-
versammlung, Fa lMres , dessen Persönlichkeit dafür
bürge, daß er dieselbe freundliche und friedliche
Haltung wie sein Vorgänger beobachten werde.
Hierauf erinnerte Fürst Radolin an die bevor-
stehende Feier der silbernen Hochzeit des deutschen
Kaiserpaares und an die kommende Vermählung
des Prinzen Eitel Friedrich und schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser Wilhelm, in das die Versamm-
lung jubelnd einstimmte.

Der japanische Staatsmann Baron Guyema-
tsu äußerte sich einem Berichterstatter gegenüber, er
lege dein Gerüchte, daß die V e r e i n i g t e n
S t a a t e n den Verkanf der P h i l i p p i n e n an
J a p a n planen, geringen Wert bci. Die Polit ik
der Vereinigten Staaten sei imperialistischer Ar t
und es sei nicht wahrscheinlich, daß sie sich von den
Philippinen trennen und damit ihr Prestige und
ihren Einfluß im Osten bedeutend vermindern
wollten.

TagesneuiMteu.
— ( „ P r i n z e s s i n A n e t t a . " ) Eine seltsame

Liebesheirat wurde in Genf zwischen einem 18jährigen
Mädchen, das weder Arme noch Beine besitzt und
als „Prinzessin Anetta" in einem reisenden Kuriosi-
tätenmuseum gezeigt wird, und eitlem jungen Deut»
schen namens Io f t f Starter geschlossen. Der Impre»
sario bot, wie aus Genf geschrieben wird, sein Mög«
lichstes auf, um die Heirat zu verhindern, da er sich
nicht seine Hanpteinnahmsqnelle entführen lassen
wollte. Darauf reichte Starker beim Gericht eine
Klage wegen brutaler Bel>andlung der „Prinzessin"
ein. Infolgedessen wurde der Impresario verhaftet,
und in seiner Abwesenheit entführte Starker seine
Erwählte. Er trug sie zur Kirche, wo s^ getraut wur-
den. Während der Trauung szeremoni« hielt der
Bräutigam di? Braut in den Armen. — Doch end-

lich einmal ein Mann. der sein Versprechen, daß er
seine Frau auf den Händen durch« Leben tragen
werde, zum Tei l wahrmachen wird!

' ^ ( E i n e E m p f e h l u n g a n H e r r n
S h a k e s p e a r e . ) Wir lesen im Wiener ..Eitra«
blatt": Nährend es unten im Lnstspieltheater bei der
Generalprobe blitzte und donnerte, herrschte bei der
gleichzeitigen Vorbereitung einer neuen Komödie ün
Iosefstädter Theater eitel Wonne und Fröhlichkeit.
Herr Lechner fühlte sich besonders angeregt zu Späs.
sen und suchte sich einen gemütlichen Garderobier als
Opfer ans. Er bat den Ankleider, in das Lustspiel-
theater sich zu begeben, wo gerade „Was I h r wollt"
probiert wurde. „Fragen's unten" saate d^r Schau,
spieler — „nach dem Dichter. Nichten's eine schöne
Empfehlung an den Herrn v. Shakespeare aus und
ersuchcn's ihn um das Manuskript. Wir wollen einige
Striche machen." Getan wie gesagt. Der Garderobier
ging in den Prater hinab, fragte nach dem Herrn
v. Shakespeare, der im Parkett sitzen soll, und er-
fuhr bald, daß man ihn znm besten gehalten habe.
Der wackere Mann möge sich trösten. Eiycr reizenden
Vallerine der Hofoper ist bei einer Probe von „Cho-
Pins Tänze" Ähnlin>>s passiert. Man redete der aller"
liebsten Tänzerin ein, Chopin sei anwesend und habe
den Wunsch aeänß?rt. sie kennen zu lernen. Die
appetitliche (Yauklcrin fühlte sich sehr geschmeichelt
und stellte sich in Positur. Wie werden die Kollegin^
nen sich ärgern, wenn Chopin ihr die Händchen
drückt . . . Chopin wollte sich aber nicht zeigen. Es
kostete Mühe, die Tänzerin zu überzeugen, daß der
Herr Chopin schon lange tot ist.

(5 1 J a h r e i m N e t t . ) Daß ein Leben,
dessen weitaus größter Teil in unheilbarer Krankheit
im Vrtt verbracht worden ist, doch ein glückliche sein
kann, wird man nur schwer glauben. Dennoch wird
das in einem hohen Grade dnrch eine Kranke bewiesen,
die jetzt im königlichen Hospital sür Unh^llxire zu
Putney in England Zestorben ist. Als die Anstalt im
Jahre 1854 eröffnet wurde, fand <Us erste Patientin
eine Miß Relfe Aufnahme, die damals 29 Jahre alt
war und an einer unheilbaren Lähmung der Hals-
muskeln, der Arme. und Beine l itt. Man glaubte, daß
sie der Tod bald von ihrem Leiden erlösen werd?;
aber sie hat noch 51 Jahre gelebt und ist im Alter von
80 Jahren nicht etwa an ihrer Krankheit, sondern an
Altersschwäche gestorben. Für die Anstalt erwuchs
aus ihrem langen Aufenthalt ein Kostenaufnxmo von
70.000 Kronen. Sie selbst aber wußte sich ihr Leben
auf eine angenehme Art einzurichten, nahm an allen
Vorgängen des weiten .Hauses, das für sie die Welt b?
deutete, Anteil und war stets vergnügt, ja tröstete in
liebenswürdiger Weise andere Kranke. I n der gleichen
Anstalt sind auch noch anderc Veispielc aufzuzählen
von Schlverl?idenden, die sich dennoch mit aller Iähig-
kcit an das Leben klammern. Seit 185,7 befindet sich
eine gelähmte Frau dort und mehrere andere Insassen
sind schon 40 Jahre im Krankenhaus. Seit 42 Jahren
liegt ein nxublicher Patient in demselben Zimmer,

Harte Menschen.
Roman von « lezander s lower.

(4. Fortsetzung.) (Nachdrus v«rbot«n.)

Schwester I lse war ihm mitunter ein Rätsel. S i r
wuhte jedenfalls schon lange, daß or mit seinen Ge-
fühlen für Lieschen kämpfte, sie verriet nie, ob sie für
oder gegen die Sache stand. I h r e Spottlust fand ihre
Nahrung dabei, sie konnte so geschickt versteckte Andeu.
tungen machen, welche aufreizten. Sie hatte ihn oft'
genug gestachelt, wenn sie diesen windigen Hanswurst
den Hans Eckhoff mit den Commis voyaaeur.Allüren
als seinen Skbenbuhler ins Feld führte, Lieschens
Beziehungen zu dem betonte. Sollte ihn das abschrek»
ten oder anspornen?

Na — jctzt war das gleichgültig und abgetan.
Er stand vor Positivem. Vor ihm lag zunächst die Auf.
gäbe, seine Eltern mit der Partie zu versöhnen.

Er erhob sich schwerfällig, wechselte seinen Anzug,
nahm d en Hausschlüssel unö dehte das Licht aus.

Der R ausch lvar verflogen, sein Kopf schmerzte
wie bei einem regelrechten Kater; er fühlte sich plö>
lich ganz jämmerlich. Er gab sich einen Ruck, instink-
tiv fühlt? er. daß er für die kommende Stunde seine
ganze Energie nötig hatte.

Festen Schrittes ging er durch die Straßen, in
auffällig gerader, hochmütiger Haltung, fo daß er
sehr seiner Mutter glich. Als er im elterlichen Hause
die breite tevpichbelegte Tr?ppe hinanstieg, verlang,
samtc sich sein Gang mehr und mehr. Auf sein Kl in-
geln öffnete Heinrich, der Diener.

Der H?rr Geheimrat war in seinem Zimmer;
die gnädige Frau schrieb noch Briefe.

Erich trat zum Vater ein.
Der alte Herr sah im Halbdämmer; er hatte die

elektrische Krone nicht anzünden lassen, nur seine kleine
grünbeschirmte Studierlampe brannte.

Er lag lang ausgestreckt in einem bequemen
Schaukelstuhl neben seinem großen Diplomatenschreib.
tisch, der mit Zeitungen. Mappen urtt> allerlei Schrift-
stücken bedeckt war.

Der angehende Sechziger mit dein sorgfältig gc«
pflegten Kotelettenbart. mit den, bleichen, feinen Ge-
ficht voll Falten und Furckfen sah älter aus, als er
war. Er stützte die weihe, mit Ringen gezierte Hand
auf die Lehne des Stuhles und borharrte untätig
in feinen Gedanken.

Veim Eintr i t t d?Z Sohnes lächelte er müde. rich,
tete sich ein wenig aus seiner liegenden Stellung auf
und streckte ihm die Hand entgegen.

„Guten Abend, Papachen, wie geht es dir?"
„Na, mein Junge, reden wir nicht weiter davon.

Ich habe mit der Mama einen Spaziergang gemacht,
der mich sehr ermattet hat. Die Mama hat Gottlob
solch eine robuste Gesundheit, die kennt t eine Müoia-
keit und geht sehr rasch. M?ine Kräfte nehmen rapide
ab — doch lassen wir das. Wo warst du denn heute?
Bleibst du zum Tee?"

„Ja, Papa. ich — ich". Erich überlegte schnell,
daß er sofort sprechen, mit der Tür ins Haus fallen
müsse, wenn er über sein schweres Geheimnis vor
Eintr i t t der Mania mit dem Papa ins Reine, kommen
wolle. Und daran laa ihm sehr viel. Es war im
Grunde zu dumm. daß er die Sache so überstürzen
muhte. Er hätte sich bei Lieschen mehr Zeit vor.
behalten sollen.

„Papa — ich habe einen sehr wichtigen Schritt
für mein Leben getan."

„Was? Wieso?" Der Gehennrat richtete sich mit
verstörtem Gesichtsausdruck auf.

„Nun, du brauchst nicht gerade zu erschrecken,
Papa. ich wollte dir nur mitteilen, daß ich mich ver»
lobt habe."

„Verlobt? Weih es Mama schon? Und mit wein?"
Die letzte Frage kam gleichgültiger heraus als die
erste. Was die Marna dazu sagte, erschien dem alten
Herrn jednfalls als das Wichtigere.

„Ich wollte erst mit dir sprechen, Papa, — ich
fürchte, — besonders Mcnna wird nicht ganz einver»
standen sein mit meiner Wahl."

„Um Gotteswillen, Erich doch keine Mesal»
l ian« — du - du l)ast doch ein korrektes Leben
geführt, bist doch nicht in die Stricke Einer gefallen
— Einer —"

Dem Sprecher versagte der Atem.
„Unsinn, Papa. Meine Braut ist ein reizendes,

gebildetes, kluges Mädchen, Ilses Freundin, Lies-
chen Pusecker."

„Pu—PuPuseckcr - " . Als ob die Zimae sich
sträubte, den PlebejisckM Namen nachzusprechen, s»
abgerissen kam die Wiederholung desselben von des
Vaters Lippen. „Erich, du treibst deinen Scherz mit
mir."

Erich richtete sich straffer auf, der Kampf begann.
„Aber, Papa, dergleichen wirst du mir doch nicht

zutrauen, laß uns lieber ernsthaft überlegen, wie wir
Maina — du weiht ja, du kennst ja ihre Schwäche —
du lieber Gott, meines Lieschens Eltern sind achtbare
Leute, haben sich emporgearbeitet und sie gel>en un3
ja am wenigsten an. Lics<i>en selbst ist fein erzogen,
wird jeden Salon zieren. I h r kennt sie — -"

Der Geheimrat hatte sich jetzt völlig auö seiner
liegenden Stellung aufgerichtet, er stieß das Fuß-
gestell des Stuhles mit heftiger Bewegung von sich,
sein ganzer Körper zitterte.

„Du bist von Sinnen, einfach von Sinnen."
„Das ist stark, Papa, ich - "
„Nein, es ist stark, dah du es wagst, uns — uns

eine Tochter aus solchem Haus? zuführen zu wollen,
was denkst du dir wie - wie — ?" lssorts folat».
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ohn? je das üag^r verlassen zu haben, und doch liegt
auf ihren sympathischen Zügen keine Verbitterung,
ist in ihr nie der Gedanke aufgestiegen, daß der Tod
besser wäre als ein solches Leben. Männer werden in
der Regel nicht so alt, jedoch war immerhin ein Pa^
tient 35 Jahre in deni Krankenhaus zu Putney.

( E i n spa n isches W u n d e r l i n d.) Schon
wieder lommt die Kunde von einem Wunderkinds
diesmal aus Spanien. I n Madrid ist soeben ein
Kllnb? von noch nicht scchs Jahren angekommen, der
in Valencia geboren ist. und in seiner Heimat durch
seine überraschenden Leistungen in Konzerten d<is
a rMe Aussehen erregt hat. Nach den vorliegenden
Berichten interpretiert er die schwierigsten Werte von
Beethoven, Schnmann, Chopin nsw. und spielt ent>
zückend? Phantasien eigener Komposition in einer ganz
wunderbaren Art. Äns ausdrücklichen Wunsch des
König) Alfons X l l l . soll er demnächst ein Konzert
bei Hofe geben, und es heißt, daß der König deni
Wunderlinde ein Stipendium gewähren wird, damil
er zum Studium nach Deutschland gehen kann.

( H e i t e r e Z c i t n n g s s cha u.) Das
«Halberstädter Intelligenzblatt" enthielt folgende
Anzeig?: „Ein jnnger, kräftiger Mensch wird für die
Färberei nnd Farbensclle in der Trockenstube aufzu-
hängen sofort gesucht." I n den „Leipziger Nene-
sten ^Nachrichten" vo>n 3 l . Dezember 1l»<»5 ist ein Ge
dichlchen abgedruckt, in dem die Rede davon ist, wie
am Silvesterabend in der Familie Blei gegossen wird.
Am Schlüsse heißt es: „Und der Papa, die dnrst'ge
Seele, gießt statt des Bleis Punsch in die Kehle."
Unter den „Witternngsbeobachtungen" der „Vadischen
Presse" ist fiir den l ' l. Iämn»r vermerkt: „Morgens
7 Ubr: Himmel Glatteis."

i!olal und Prooiuzial-Nachrichten.
( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Bewilligung zur

Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen
fremden Orden Ehivnzeichen wurde erteilt: Dem
Feldmarschalleulnant Friedrich I i h n Edler von
S 0 l w e g e n , >ionima»danten der t. k. 43. Landwehr-
Infanterietruppcndivision fiir das Großkrenz des
königlich rnmänifchcn Ordens „Krone von Nuinä
nien"; den Hauptleuten Josef S t r i c k e i - und Alfred
S c h ü l e r , beide des Infanteriereginicnts Nr. 7,
für das Offizk'rötrenz des königlich rumänischen
Ordens „Stern von Rumänien". - Transferiert wer
den: Die Militärr.chnnngsoffizialc I I I . .Klasse Angelo
D e s c r o der Fachrechnnngsabteilung des Reichs-
kriegsministerinms und Franz W 0 l f d er Intendanz
des 3. Korps gegenseitig, der Artilleriezcugsoffizial
N. Klasse Peter S t a n k e vom ArtilleriezeuIsdepot
in Pola zu jenem in Graz. Übersetzt wird zum Art i l -
lerieingenieur der Hauptlnann I I . Klasse Paul
H e y r 0 w s t i des Divisionsartillerieregiments
^lr. 7. zugeteilt der Artillcriczeugsfabrik - bei der-
selben. M i t Wartegebühr werden beurlaubt: Der
Rittmeister I. Klasse Rudolf P i c h l e r von T e n n e n>
b e r g des Dragonerregiments Nr. 5 anf ein Jahr
(Urlaubsort Wien): die Oberleutuantv Josef P o e -
st i n des Infanterieregiments Nr. 7 anf sechs Monate
(Urlanbsort Klagenfurt) und Hugo K n a p i t s c h
des Feldjägerbataillons Nr. 7 auf fechs Monate (Ur'
lanbsort Graz).

( P r ü f u n g z u m M a i or.) Nach-
stehende Hauptleilte (Rittmeister) haben im Jahre
1906 den Nachweis der für die Befördernng zum
Major erforderlichen theoretische Kenntnisse zn er-
bringen: I . Grnppe. Eintreffen in Wien am 2«. Fe-
bruar: Die Hauptleute, Otto Freiherr I o r d i s von
L 0 h n h a n f e n des Infanterieregiments Nr. 27.
Friedrich M o r t o n des Infanterieregiments Nr. 17.
Josef S t r i c k e r des Infanteriel-egimcnts Nr. 7, alle
tourlich: Alfred S c h ü l e r des Infanterieregiments
Nr. 7, vorzeitig; I I . Gruppe, Eintreffen in Brnck
an der Leirha am 2. M a i : Friedrich S c h o t t -
l o w sky des Infanterieregiments Nr. 97. Rudolf
S e k u l l i < 5 des Divisionsnrtillerieregiments Nr. 7,
beide tourlich: Philipp G h c r i des Infantericr.'gi
ments Nr. 17. vorzeitig', l l l . Gruppe. Eintreffen in
A"lck an der Leitha am 1l). September: Karl
^ r e i n d l des Infanterieregiments Nr. 17, tourlich,
und Rittmeister I. Klasse Ladislans Chevalier R u i z
oe N o r a s des Dragonerregiments Nr. 5, vorzeitig,
y ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g i n T r i s a i I . )
^llu vergangen?» Sonntag in der Früh um 4 Uhr
Nnd 4 Kompanien des Infanterieregiments Nr. 27
unter ziommnndo des Oberstlentnants Josef B r a u
" e r als Militärassistenz nach Tr i fa i l abgegangen.

' ( L a i b a cher D e u t s ch e r T u r n v e r e i »,.)
Unter zahlreicher Beteiligung fand aiu 27. d. M.
abends in der Glashalle des Kasino die Iahreshanpt-
versnmmlnng des Laibacher Deutschen Turnv?rcins
nnter dem Vorsitze seines Spr.'ckiwartes, .^errn Artur
M a h r , statt, der die Versammlung begrüßte nnd
dem Schriftwarte, Herrn Dr. Siegfried Ia ,nesch i t z

zum Vortrage des Berichtes über die Tätigkeit des,
Vereines im Jahre 1i)05 das Wort erteilte. Der Ver-
ein zählt 520 Mitglieder, darunlcr 5̂ ) Frauen und
Mädchen; in Laibach anjässig sino 443, auswärts 77.
Durch den Tod wnrden dem Vereine K Mitglieder,
und zlvar: das Ehren» und Gründungsmitglied Herr
Dr. Adolf S c h a f f e r , die Herren Max E b e r l e,
Franz F i n z, Emil M ü h l c i s e n, das Gründung^"
nntglied Herr Dr. Anwn P f e f f e r er, die Herren
Otto F i s c h e r , Rudolf R o t t e r, Anton S ch w a b
und das Gründungsmitglied Herr Karl L e s l 0 wi tz
entrissen. An den Gräbern der Verblichenen legte der
Verein Kränze mit schlvarz-rot goldenen Schleifen
nieder nnd die Sängerrnnde sang am Grabe der
beiden Gründungsmitglieder Dr. S c h a f f e r und
Karl L e s l 0 wi tz weihevolle Chöre. Die Versanim-
lung .'hrte das Angedenken der Verblichenen durch
Erheben von den Sitzen. Der Bericht sprach sodann
allen Wohltälern des Vereines den Danl aus, ging
auf die Tätigkeit des Turnrates über, der in 12
Sitzungen die Geschäfte erledigte, nnd schilderte dann
die rege nnd erfolgreiche Tätigkeit des Vereines auf
turnerischem, gesanglichen und geselligem Gebiete.
Der Bericht wnrde mit großem Beisalle zur Kennt-
nis genommen. Turnwart Herr Franz M c i s e t z
trug den Tnrnberichl für das Jahr >9<15 vor. Der
Verein tnrnte in l i Riegen nnd erreichte eine Zahl
von 10.7l1!i Bejnchern in 732 Turnzciren. Die Vor°
tnrnerscl^ft zählt? 1 Turnlehrer, 5 Vorturner und 5
Anmänner. Unter den Leistnngen verdient besonders
das erste Kinder- und Schülerschauturnen am 14. Ma i
sowie das Vereinsschantnrnen an, 3. Jun i , das Be-
ziltHlnrnsest in Gotisch^', das!1. Kreisturnfesl in Böh-
misck^eipa von, 22. bis 24. I n l i , bei welchen der
Tnrnlehrer Herr K r e t s c h m c r als erster Sieger
hervorging, Erwähnnng. - Ieugwart Herr Theodor
W a g n e r berichtete über die Neuansckiaffungen,
Sangwart Herr Viktor R a n t h iiber di^ Tätigkeit
der Sängerrnnde. Diese zählte 00 Sänger, sang be,
4 öffentlichen Aufführungen nnd verschiedenen andc-
ren Anlässen 45 Chöre, zu deren Studimu 51 Prob?n
crforderlich waren. Die Chorfchnle besuchten 5 Teil-
nehmer. Di? Sängerrnndc' vollendet im laufenden
Jahre ihren 20jäl>rigen Bestand, tx>n fie durch ein
außerordeutlichcs Wagner-Konzert zu feiern gedenkt
Dankend hob der Berichterstatter die auogezeichn^e
Mitwirkung des Herrn Dr. Z a n g g ^ , lMy^. . Die
Versaunnlnng ehrte diesen nnd den Sangloart Herin
R a n t h dnrch rauschenden Beifall. ^ , Nachdem na-
mens der Rechnnngsprüfer Herr 5wrl K l e m e n
tschi tsch erklärt hatte, die Nechnuugsgebarung in
mnsterhafter Ordnung befunden zn haben, berichtete
Säckelwart, Herr Gnstav E g er, übe,- den Rechnun-iS'
abschluß mit 31. Dezember 1905. Die Einnahmen
betrugen 5542 X 52 l>, die Ausgaben ^4W i< ^5 1>.
Der Rcchnungsabschlnß sowie der Voranschlag nlit
einen, Erfarderlns von l»27l» l<, den, eine Bedecknng
von «042 K 27 l> gegenübersteht, wnrde einhellig
genehmigt. Den Wohltätern des Vereinen fowie
dein Turnrate, wobei besonders der langjährigen
anfovfernden Tätigkeit des Sprechwart-Stellvrrtre-
lers Dr. B i n d e r gedacht wnrde. suwir den gewcsl!.
nen Herren Tnrnratsmitgliedern Josef N o e g e r
nnd Philipp U h l sprach die Versannnlung durch Er
heben von den Sitzen den Dank aus. Das gewesene
Tnrnratsmitglied Herr Alois D z i m s k i wurd<> zum
Ehrenmitgliedc des Vereines ernannt. — Bei der
Neuwahl ging der bisherige Turnrat, bestehend aus
den Herren: Artnr M a h r (Sprechwarl), Dr. I . I .
B i n d e r (Sprechlvart-Stellvertr^cr), Dr . Siegfried
I a n e s c h i t z (erster Schriftwart), Walter O b r , st
(zweiter Schriftwart), Franz M e i s l'tz (?rstrr Tnrn-
U'art), Valentin C e r e r (zwetter Turnwart) , Gustav
E g e r (erster Säckelwart), Franz N e r s i u (zweiter
Säckelwart), Viktor R a n l h lSangivart), und Theo-
dor W a g n e r (ZengNnrt). fast einhellig gewählt.
An Stelle des bisherigen Kneip>va.rt?s, H ^ , I ^ .
hannes S o n , nitz, der eine Wiederwahl ablehnte
nnd den, der Vorsitzende den Dank für som langjäh-
riges Wirken aussprach, wurde Herr Anton A r k o
gewählt. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren
Gustav K a st u e r und Karl K l e m e u t sch i t sch er̂
nannt.

( V o m s l o v e Nischen k a u f m ä n n i »
schenV ? rc i l, e „ M e r k u r") komnü uns folgende
Zuschrift zu: Wie bereits gemeldet, veranstaltet der
slovenische kaufmännische Verein „Merkur" au,
1. Februar um halb 9 Uhr abends im großen Saale
des „Narodni Dom" ein Tanzkränzchen, dessen Nein'
ertrag den, Fonde für den „Trgovski Dom" znflicht.
Das Interesse für diese Veranstaltung ist sehr r?Ie.
so das; ein schöner Erfolg zu gewärtigen steht. Ein
trittskarteu sind im Vorverkaufe bei deu Firmen
Gri.'ar H- Mejai-, I . Lozar, Guidon s'adei und Ivan
Kostevc in Laibach erhältlich. ^ Wie nnwer hat der
slovenische kaufmännische Veiein anch liener die Ein-
ladungen zum Kränzchen an jeine answärtigcn Mit-

glieder versenöet. Es muß lonstaticn werden, dah
dies nicht ohne Erfolg gescliah, denn es sind dem Ver-
eine schon bisher von einzelnen Mitgliedern beträcht,
liche Eintrittsgcbühren, bezw. Beiträge für den
„Trgobsti Dom" zugekommen. Die Gründung eines
eigenen „Trgovsti Dom" ist für die jloo?nische Kauf-
mannschaft von grotzcr Bedeutung. Damit aber diese
Absicht in absehbarer Zeit verwirklicht werde, werden
die ilovenisckicn Kaufleute fowie alle Freunde des
Veivines gebeten, in fröhliä>en Gesellschaften sowie
bei verschiedenen Veranstaltungen des „Trgovski
Dom" zu gedenken.

— ( V e r e i n s w e s e n . ) Das l . k. Landesprä,
sidium für Krain hat die Nildung des Vereines
„Ot^j i i l i utioliovuo 6ru«tvu 2<Ii-ui<>llii, ^uul«-
«to^uiu ol)i linliov Lu dc^lo X,illl^«^<," „lit d̂ in
Sitze in Id r ia , nach Inhal t der vorgelegten Statuten
im Sinne des Vereinsgesetzes zur Kenntnis genom»
men. ^ . .

' ( M i t t e i l u n g e n a u s der P r a r i s.)
Die Frage, ob einen» Gemein dein itgll^de in, Falle
geschehener Verweigerung der Nutzungen am G.>
nieindeInte eine Entschädigung für d,c entgangene
Nutzung gebühr?, ist eine Frage iiber den Umfang
des Nutzungsrechtes. Es sind daher zur Entscheidung
iiber diese Frage jene Behörden kompetent, die über
d,2 Teilnahme an deu Nutzungen des Gemeindegutes
zu entscheiden haben, nämlich die autonomen Verwal.
tungsbehörden. - ,>.

^ ( D i e T ä t i g k e i t d e r städtischen
P o l i z e i i m a b g e l a u f e n e n J a h r e . ) Die
städtische Polizei, die samt der NeamtcnsclM bn
00 Personen zählt, hat im abgelaufenen Jahre 1540
Individuen wegen verschiedener Delikte verhaftet,
und zwar: Wegen Erzefses 248, wegen Trunkenheit
23(i, wegen Landstreicherei 262, wegen Verbrechens
und Übertretung des Dicbstahles 174. wegen Bet.
telns W. wegen verbotene Rückkehr Kl, wegen B ^
lrnges 4!), wegen V?runtreuu!,g 22, wegen Vergehens
gegen das Wchrgesetz (Auswanderung nach Amerika)
31, ivegcn schwerer körperlicher Beschädigung 9, end-
lich 23 steckbrieflich verfolgte Personen. Ferner wur-
den mehrere Personen wegen Totschlages, Mordes,
versuchten Mordes, Religionsstörung, Schändung,
Raubes und öffentlicher Gewalttätigkeit verhaftet.
170 Individuen haben sich ihrer Mittellosigkeit halber
der Polizei selbst gestellt. Von diesen wurden den,
l. k. Landesgerichte 1K0, dem k. k. Bezirksgerichte 241
Polizeihä'ftlinge eingeliefert. I n die Zwangsarbeit«»
anstalt wurden I l l i Personen abgegeben. Es ereigne»
ten sich 15 Selbstmorde, ferner wnrden 9 Leickicn auf.
gefunöen. Unfälle und körperliche Verletzungen kamen
!N0 vor, darunter 7 mit tödlichem Ausgange. Die
Ticherl)eitSwache erstattete 3442 Anzeigen. Das Schub»
amt expedierte 1M3 Schüblinge, von denen 396 auf
die Stadt Laibach entfallen. I m abgelaufenen Jahre
wurden 308 Diebstalil-anzeigen mit einer Schaden»
ziffer von 13.641 X 00 !i erstattet. Addiert man zu
dieser Summe die Sunnne von 13.630 X , als Wert
der verlorenen Gegenstände, so ergibt sich der an»
sehnliche Betrag von 27.271 X .

* ( E i n f a l s c h e r S t a a t s b e a m t e r . ) Vor
ungefähr zehn Tagen kam mit dein von Laibach ein.
getroffenen Personenzuge zu der Gastwirtin Maria
Koüir in Presser ein Mann, der sich als höherer Be-
amter der k. k. Finanzdir^ttion vorstellt, und Nrannt-
lvein verlangte. Als ilm, die Wirtin bedent<"te. sie
besitze für den Branntweinausschank keine Konzession,
versprach er ihr diese Bewilligung zu erWirten, nur
müsse sie ihm ! l< für den Stenipel geben. Nachdem
der Mann anf diese Rechnung noch 1/2 Liter Glüh»
wein ansgetrunk2n, steckte er die Krone zu sich und
ging weiter. Von dort begab sich der Schwindler zum
Wirte Jakob Balar in die nächste Ortschaft Stein,
stellte sich ihm als Osfizial der Bezii-löhauptmann»
schaft in Laibach vor, entlockte den, Manne unter der
gleichen Vorspiegelung 2 X mü> fuHr niit dem Abend»
zuge nach Laibach zurück. Der Betrüger, der 45 bis
50 Jahre alt sein dürfte, ist mittelaros;, schlank, hat
einen schwarzen Schnurrbart und grau melierte
Haare; er fprach bei der Wirtm gebrochen flovemsch
nnd beim Wirte gebrochen kroatisch und italienisch.

' ( E i n U n v e r b e s s e r l i c h e r.) I n , AprU
v. I . versuchte der 23jährige Tischlergehilse Ant. R?U
aus Agram seinem hier wohnhaften Onkel Zimmer,
möbel loegzuführen und zu verkauf?n, was ihm jedoch
infolge eingetretener Hindernisse nicht gelang. Um
sich für die Mühe schadlos zu halten, entwendete er
dem Onkel Bücher im Werte vcm 100 X und vsr»
schleuderte sie an Trödler, worauf er sich nach Agram
flüchtete. Dort verübte er wieder einen Diebstahl
nnd bekam drei Monate Kerker, ails den, er nach zwei
Tagen ausbrach. Er begab sich nach W,en und von
dort nach Laibach, wo er diesertage wegen Diebstahles
von 10 X zum Nachteile eines Möbelhändlers ange-
lMten nnd dem Gerichte eingeliefert wuide.
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— ( D e r n e u e F ü r s t e r z b i s c h o f v o n
G ö r z . ) I n der heutigen „Wiener Zeitung" wird die
Ernennung des Domherrn des Metropolitankapitels
in Görz Dr. Franz S c d e j zum Fürsterzbischofe von
Görz amtlich Verlautbart.

— ( V o r t r a g . ) I m allgemeinen slovenischen
Frauenvcreine hielt vorgestern abends Herr Professor
Mi la l , P a j k einen interessanten Vortrag über die
italienische Renaissance, worin die antike griechisch-
römische Kunst ihre Fortsetzung gefunden, ohne sich
sklavisch an die alten Formen angelehnt zu haben.
Der Vortragende führte die Hauptvertreter der Früh.
und der Hochrenaissance (15. und 16. Jahrhundert)
vor und vermittelte das Verständnis deren Werke
durch zahlreiche skioptische Vilder sowie durch einschlä.
gige Erläuterungen. — Der große Saal des „Mestni
Dom", wo der Vortrag stattfand, war dicht besetzt
und die Zuhörerschaft dankte zum Schlüsse Herrn
Professor Pajk durch reichm, herzlichen Beifall.

— ( G o l d e n e Hochze i t . ) I n Krainburg
werden am 31. d. M. Herr Johann ß u m i , Fleisch-
hauer und Hausbesitzer, und dessen Ehegattin ihre
goldene Hochzeit begehen. Beide erfreuen sich trotz
ihres hohen Alters voller Nüstigkeit; der Inbi lar ist
noch immer i l l seinem Gewerbe tätig. —i l l .

— ( D i e L a g e i m S t r e i k g e b i e t e T r i °
f a i l ) ist bisher unverändert. Ein geringer Teil der
streikenden Bergmannschaft ist gestern in die Grube
eingefahren, wahrend die Mehrzahl der Streikenden
noch immer cmf ihren, Entschlüsse beharren und auf
der Erfüllung der der Gesellschaft bekanntgegebenen
Wünsche, resp. Forderungen besteht. Angesichts dessen
dürfte der Streik in absehbarer Zeit kaum sein Endc
finden, da die Arbciterscl?aft von einer Nachgiebigkeit
gegenüber der Gesellschaft nichts wissen wil l und sich
auch die aufgenommenen Verhandlungen vollkommen
zerschlagen haben. — Bei den gesellschaftlichen Werken
in Sagor loird, wie bisher, fortgearbeitet. —ik.

— ( E x p l o s i o n i n A ß l i n g . ) I n der
Nacht auf den 2l). d. M . ereignete sich kur^ nach
Mitternacht in der Martinshütte der .Nrainischen
Industriegesellschaft in Asking ein schwerer Un^
glücksfall. Nach dein Chargieren des Martinsofenü
Nr. l fand eine Erplosion statt, die das Gewölbe
eindrückte und bedauerlicherweise einen Arbeiter le-
bensgefährlich verletzte. Die Explosion dürfte durch
Chargieren eines Sprengstoff enthaltenden Stückes
Altmaterials verursacht worden sein. Eine Gas-
explosion ist ausgeschlossen.

— (Ge schw o r c n e n a u s l o j u n g b e i m
K r e i s g e r i c h t e i n R u d o l f s w e r t . ) Zu den
am 2(). Februar beim k. k. K^reisgerichte in Rudolfs°
wert beginnenden Hauptverhandlungcn der ersten
Schwurgerichrssitzung wurden zu Hauptgeschworenen
ausgelost: Anton ßuklje, Gastwirt und Grundbesitzer
in Oberlokvitz: Josef König, Gastwirt und Realitäten,
besitzcr in Obern: Karl Ganser, Kassier und Haus.
besitzer in Gottschee: Johann Pirc, Handelsmann
und Realitätenbesitzer in Sodraschitz-, Johann Globed»
nik, Rcalitätenbesitzcr in St. Kantian: Franz Keriik-
nit, Fleischer und Realitätenbcsitzer in Landstraß;
Anton Pcterlin, Kaufmann und Besitzer in Dolüaki-,
Alois Vehovec, Sägemühlen', Realitätenbesitzer und
Gastwirt in Seisenberg: Gregor Brmkck. Grundbesit-
zer in Hrastovica: Josef Kek. Gemeindevorsteher und
Rcalitätenbesitzer in Pluska; Anton Boiiö, Grund,
besitzer in Leskovec: Franz tztefanc. Sägemühlen»
und Nealitätcnbesitzer in Ratei: Jakob Oraiem.
Schlossermeister und Realitätenbesitzer in Reifnitz-
Alois Penca, Grundbesitzer in Gumbcrg; Mart in
Hctinc. Gastwirt und Realitäten besitzer in Iessenitz:
Johann Vregar. Gemeindevorsteher. Gastwirt und
Grundbesitzer in Nob,- Anton Luüina. Gemeindevor«
steher, Gastwirt und Grundbesitzer in Weihkirchen-.
Ignaz Müller, Handelsmann und Realitätenbesitzer
in Tschernembl: Johann Klemenöiö. Gnlndbesitzcr
in Stranje: Johann Malenöek. Realitätenbcsitzer in
St . Ruprecht: August Kunc, Handelsmann und Rea-
litätenbesiher in Tscherneinbl: Franz Hönigmann.
Realitätcnbesiher in Goriöa Vas: Johann Kuöter-
^iö, Handelsmann imd Realitätenbesitzer in Semiö;
Franz Dim. Gasttvirt und Grundbesitzer in Hudeje-
Jakob Dereani. Gastwirt und Realitätcnbesitzer in
Sciscnbcrg: Johann Vrtaönik. Grundbesitzer in Iaz°
bine- Michael Komar, Grilndbcsitzcr in Unter.Iesse-
nitz: Matthias Gramer. Gastwirt und Nealitätenbesit.
zer in Neichencm-, Franz Eröul, Grundbesitzer in Za«
gorica: Matthias Geisel. Realitäten besitzer in
Döblitsct^ Franz Franko. Grundbesitzer in Hrastje;
Johann ^obar, Schmiedn,cister und Besitzer in Top.
litz: Ic>l,ann s>crne. Grundbesitzer in Grobljc: Viktor
Aulnann, Handelsmann und Hausbesitzer in Gurk.
fcld: Johann Samidc. Gastwirt und Realitätenbesit-
Zer i i , Alt lag: Andreas Lackner. Schlohbesitzer und
Hotelier in Tschernenibl. — Zu Ersatzgeschworenen:
Franz Rohrmann, Gastwirt und Grundbesitzer in
KleiN'Slateneck; Frunz Seidl. Realitäten.. Sägemüh-

lenbesitzer und Handelsmann iu Rudolfswert: Anton
Lavriö. Grundbesitzer in Lote; Johann Morauc. Gast«
Wirt und Hausbesitzer in Rudolfswert: Johann Pav-
öek, Grundbesitzer in Ziegelhütten: Anton Koüir,
Realitäten, und Ziezeleibcsiher in Unter-Straia:
Vingentius Umek, Bau- und Möbeltischler und Hans-
besitzer in Rudolfsweit: Franz Dular, Gastwirt und
Realitätenbesitzer in Waltendorf, und Karl Rosman,
Gastloirt und Hausbesitzer in Rudolfswert.

^ ( E i n E i n - u n d A n s br ech er.) I m vori-
gen Jahre ist aus der Zwangsardeitsanstalt der nach
Zirklach, Bezirk Krainburg, zuständige 50 Jahre alte
Zimmennann Georg Bergant entwichen und hat sich
gegen Istrien gefliichtet, wo er sich aber nicht lange
der goldenen Freiheit erfreute, sondern sehr bald
in die Hände der Sicherheitsorgane fiel. Als er mit»
tclst Echub von Triest nach Sesana gebracht wurde,
bemerkte er, daß die Arresttür schr schadhaft sei. M i t
Hilfe zweier Mitschüblinge gelang es ihm auszu-
brcchm. Diesertage wurde nun der alte (.Gauner loie-
d '̂: in Görz aufgegriffen, und trotz seines Wider-
willens ins alte ><̂ eim gebracht. Bergant war schon
achtmal wegen Einbruchsdicbstahleö abgestraft.

— ( S e e b a d G r a d o . ) Wir erhalten von dort
nachstehenden Bericht: Unsere altehrwürdige Insel-
staat, diese Perle der Adria, hat in den letzten Jahren
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Die äußerst
heilkräftigen joo- und bromsalzehaltigen Meeres«
bäder, der idealste samtlveiche Strand, ein Tummel.
platz der Kinderwelt, sowie die reinste ozonreiche Luft,
locken alljährlich Tausende von Heilungsuchcndeu
und der Stärkung Bedürftigen Hieher. I n den letzten
Jahren erreichte die Zahl der Kurgäste die stattliche
Ziffer liO00, darunter eine große Anzahl Laibacl̂ er und
Krainer Stammgäste. Seitens der rührigen Stadtgc-
mcinde, der k. k. Regierung und der Landcsbehör-
den wurde zur Hebung unseres Seebades schon sehr
viel geschaffen. I m verflossenen Jahre wurde die
elektrische Beleuchtung eingeführt und ocr Strom von,
Kraftwerke in Cerviguano herübergcleitet. Ein neuer
Kanal durch die Lagunen von Aquileja wird in kurzer
Zeit dieses mit Grado verbinden: auch die neue Hafen«
anläge sieht ihrer Vollendung entgegen. Ferner ist
eine Verbindung mit den neuen Alpenbahnen geplant,
wodurch Grado in direkten Verkehr mit diesen Län«
dern und dem Deutschen Reiche gebracht wird. Die
wichtigsten Assanierungsarbeiten stehen bevor. Den
größten Übelstand Grados bildete bis heute die Besei-
tigung der Fäkalien und des Kehrichtes, welche Stoffe
einfach in das Vieer geschüttet wurden. Dem wird nun
dahin abgeholfen werden, daß in allen Gebäuden da5
Torfmullstreuverfahren eingeführt wird, das eine
reine Abfuhr ermöglicht, womit zugleich die landwirt»
schaftliche Verwertung dieser hochwichtigen Stoffe ver.
bunden ist. Zu diesem Zwecke wrrd eine eigene solide
Abfuhranstalt erbaut. Die Spül- und Negcnwässer
werden durch Kanalisation abgeleitet, durchgreifende
Pflastcrarbeiteu in den einzelnen Stadtteilen und
neue Straßcnzüge sind geplant. Deren Beschattung
durch Alleen sowie Parkanlagen sind in Aussicht ge-
nommen. Die gegenwärtige Wasserversorgung, die
kristallhelles Alpenwasser aus einein 217 Meter tiefen
artesischen Brunnen in der gewaltigen Tagesmenge
von 30.000 Hektolitern liefert, erhält ein Hochreser-
voir aus armiertem Beton und erfährt eine Erweite-
rung nach dem neuen Stadtgebiet«. Längs der Diga.
dem Strandschutzdalnme, soll eine 4 Metor breite und
960 Meter lange Promenade, ebenfalls in armiertem
Beton, erbaut werden. Von der Promenade, die gleiche
zeitig den großen Kanal überdecken wird, bietet sich
dem Auge ein herrlicher Ausblick auf das Meer.
Außerdem gelangt noch eine neue, vom Henn Archi-
tekten I . M a y red er projektierte Vadeanlaae,
eine der größten des Kontinentes, zur Erbauung.
M i t dieser Anlage direkt verbunden ist ein Kursalon
mit Meeresterrasse und. anschließend an diesen, verschie-
dene Nebenräume und Restaurationslokalitäten. Diese
neuen Baulichleiten haben eine Länge von 200 Meter
und werden hinter den Baron Vianchischen Villen
zu stehen kommen. Die Kosten des Baues sind mit
rund 500.000 K veranschlagt. Aber auch Privatunter,
nehmungen errichteten zahlreich Bauten. Hotels,
Sanatorien. Pensionen usw.. die Pilzen gleich nach
einem warmen Regen erstanden sind. Das früher
wenig beachtete Grado sieht einer glänzenden Zukunft
entgegen. Die Assanierungsarbeitel, sollen schon kom-
menden Monat in Angriff genonnnen werden und
gelangen nacheinander zur Ausführung, Die bereits
fertiggestellten Projekte sür diese Arbeiten, die eine
Mil l ion Kronen betragen werden, sind von der Firma
Ing.-Arch. K. L a c h n i t entworfen worden: die Aus»
führung dieser Arbeiten aber wird gewiß ein Wesent-
liches zum Aufblühen unserer Stadt beitraget,, na-
mentlich aber zum Heile der Kurgäste. - Unsere Lai-
bacher und Krainer Stammgäste werden diese Mit-
teilungen gewiß mit Vergnügen zur Kenntnis
nehmen.

( H e r z st ich.) Der am Herz operierte Tag-
löhner Cäsar Cavuli in Triest, welcher kürzlich boil
einem Landsmanne ins Herz gestochen wurde, ist
gestern, nachdem die glücklich ausgeführte Herznaht
bereits zu der Hoffnung, daß Eavuli am Leben er»
halten bleibe, berechtigt hatte, der Verletzung erlegen.

Theater, Mnlt und Meratur.
" tDeu tsche B ü h n e . ) Das gestern zum

erstenmale aufgeführte Lustspiel „Sein Prinzeßchen"
von Gebhard Schätzler.Perajini gehört zu jener Gar-
tung hanlUoser FamUienkomödien, die der guten
Stube Venedir', Mosers und andere Bühnendichter
entstammen und dereinst den Spiclplan unumschränkt
beherrschten. Der Geschmack ist inzwischen freilich ein
gänzlich anderer und zum Glücke kein schlechterer
geworden. Die sentimentalen Tiraden, die das Ent°
zücken unserer Eltern bilden, die falsch. Rührseliateit
samt den braven Helden, die in einer furchtbar muhen
Schale ein goldenes Herz trugeil, die edlen Frauen,
die freudig Millionen hinwarfen, um ganz unnötiger»
lveise Not und Entbehrung mit dem Geliebten zu
teilen, sind von der Bühne verschwunden und muten
uns heute, wiederbelebt, veraltet und langweilig an.
„T<,s Prinzeßch^n" weist zuben, eine fatal« Ähnlich-
kcit mit dein dramatisierten ..Dorf und Stadt" von
Auerbach auf. nur ist hier der männliche Teil die
Landpomeranze, die durch ihre Unschicklichkeit, die
n l̂,,e cm Flegelei reicht, zum Schrecken der Gesellschaft
wird. Gerne sei jedoch zugegeben, daß manche ge«
lungene, lustige Szenen das Publikum erl>eitern, der
itb^rbrettl-Literat, der Hofmeister und das Lenchen
famos mit glücklichem Humor gezeichnete Figuren
sind und, abgesehen von der unmöglichen Situation, ^
der zweite Akt mit geschickter Hand aufgebaut ist.
Die Vorstellung krankte zwar im allgemeinen an
Rollenunsicherheit einzelner Mitglieder, war jedoch
sonst lebensvoll und von gesunder Laune grtvagen.
Die Herren K a m m a u f , W c i ß m i i l l e r ,
M e y c r h o f e r . F i sche r uno K i ' l h n ^ letzterer
gelungen in Maske und Spiel als Überbrettl-Literat,
die Damen W a l d e , S t e i n und U r b a n mögen
sich mit einem Pauschallob begnügen. - - Da5 Thea-
ter war faschingsmäßig le?r. .7.

Telegramme
* les l. l. leleMhen.witsMze»z'V«ientz.
Einsetzung eines Rcgicrungslommissärs in Triest

T r i e s t , 29. Jänner. Heute wird eine itnnb°
machung der Statthaltcrei erlassen werden, wonach
die bisher vom Stadtmagistrat in Triest besorgteil
Geschäfte der politischen Behörde erster Instanz und
die Angelegenheiten der Bezirksschulaufsicht an den
zur Versehung dieser Agenden bestellten k. l. Statt»
Haltereirat in Triest übertragen werden.

Gin großer Vetrug.
W i e n . 29. Jänner. Bei dein hiesigen Postspar,

kassenamte wurde ein großer Betrug entdeckt. Bei dem
nlcl,t5ra,'isäM, Postamte Dresrohostic in Mähren
wurden im Dezember deö vorigen Jahres hinterem«
ander 25.000 und 64.000 Kronen auf Scheckkonto
Ferdinand Sopck auf noch nicht klargestellte Weise
gebucht, ohn? daß Zahlung geleistet worden wäre.
Ferdinand Sopek, der Sohn der früheren Postmei-
sterin in Dresrohostic, war als junger Mann im
Postsparkassendienste tätig. Er behob nach und nach
«9.<Mi I i bei der Wiener Postsparkasse. Sopel, der
steckbrieflich verfolgt ist, hat einen vierzchntagigen
Vor sprung.

Znr Wahlreform.
P r a g , 29. Jänner. Der czechisch jüdisckx' Natio-

nalverein veranstaltete am Sanistag abend eine Ver-
sammlung, auf deren Tagesordnung die Frage der
Errichtung einer jüdischen Wahlkurie stand. Zu dieser
Versammlung waren außer den czechisch>nationalen
Juden auch Zionistet, erschienen. Die Versammlung
nahm einen stürmischen Verlauf, so daß der Regie-
rungskommissär sie auflösen mußte.

Ungarn.
B u d a p e s t , 29. Jänner. „Magyar Nemzet"

veröffentlicht einen Artikel, in welclicm cs unter an»
deren, heißti Die Majorität hat von zuständiger Seite
die Aufforderung erhalten, die Pflichten einer Par
lamentarischcn Majorität zu erfüllen und die Ncgk
rung auf Grund der bestehenden Gcsehe zu überneb
men. Wenn die Koalition auch in dieser ernste»,
Stunde bei ihrer bisherigen .Haltung verharrt, dam>
ist der lehte Faden der Friedenscmssickton gerisseil
und eine Reihe von Wirrnissen wird auf das Land
hereinbrechen. M i r müssen es festnageln, daß die.
Verantwortung für alle Heimsuchungen, die nach der
Wendung vom letzten Samstag die Nation treffen
werden, einzig und ausschließlich die Koalition be»
lasten wird.
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B u d a p e s t , 29. Jänner. D n leücndo Ausschuß
l>2r Koalition hielt h^ute um 5 Uhr nachmittags cinr
Konferenz ab, in lvclcl>er 5tossuth den Vorsitz führte.
Graf I u l m s Andrassy lnstartete dein leitenden Aus»
schuß Bericht über die Notschaft dos Königs. Hierauf
wurde eim» eingehende Debatte eröffnet, doren Fort'
jehung auf morgen 5 Uhr nachmittags verschoben
würd?. Der Ausschuß b M I o ß , iibcr die hnltigcn
Verhandlungoil leinen Bericht zu veröffentlickM und
verwies darauf, dah die in die Öffentlichkeit aclan«
gendcn Mitteilungei^ über die Konfncnz nicht von
«inrm Koiniteemitgliede herstammen, sondenl will-
kürlick>e Konlbination^n sei^n.

König Christian von Dänemark -j-.

K ü p e n hassen, 29. Jänner. König. Christian
von Dänemark ist heilte nachmittag um 8 Uhr 40 M i n .
nach kurzem Unwohlsein sanft verschieden.

K o p e n h a g e n , 29. Jänner. Nachdem König
Christian heute vormittag die jeden Montag üblichen
großen Audienzen erteilt hatte, fühlte er sich müde
und ging zu Nette, um vor der Tafel ein wenig zu
ruhen. Die Kaiserin-Mutter von Rußland begab sic^
um 3 Uhr zum König. Da sich dieser nicht wohl fühlt?,
rief die Kaiserin-Mutter die Mitglieder der königlichen
Familie herbei, von denen sich auch mehrere einfanden.
Um 3 Uhr 10 MilNlten nachmittags verschied der
König.

K o p e n h a g e n , li0. Jänner. Die amtliche
Bekanntmachung über den Tod des Königs besagt,
daß dev Tod um A Uhr 10 Minuten nachmittags unter
Symptomen eines Herzschlages eingetreten sei. Halbe
erfolgt in Amalienburg die Prot'lamierung des neuen
Königs.

Ein Attentat auf den dänischen Iustizminiftcr.
K o p e n h a g c n, 29. Jänner. Der Versicherungs-

agent Böye, der wegen Einbruches verurteilt worden
war. aber stets seine Unschuld beteuerte, wurde heute
vormittags vom Justizminister in Audienz empfangen.
Plötzlich zog Böye einen sckzarf geladenen Revolver
hervor und bedroht? den Minister, dem es gelang,
Vöyc den Revolver zu entreißen, bevor ein Schuß ab
gefeuert worden war.

Angekommene Fremde.
Vr«nb Hotel Uni»n.

A m 28 J ä n n e r . Colusil. Oberinssenieur, Vrünn. —
Fed«, »fm.. Schiwbera. - Rothschild. Frankfurt - <Arü»ina.
Kim.. München. — Sommer. Kfm.. Budapest. - Sut.j, Privat,
««ram. - lvuNft. Hofrat. Nudolfswert. — «astelic. Veamter.
M»ltlinn. — PoNal. Beamter. Stein. — Sabla. Grundbesitzer.

Store. — Cahn, Ingenieur, Trieft. — Mayer, «sm, Fiume.
— 5,'avtizar, ttfm.. St. Marein. — Varbo. Fliidnig. -
Mejai, ltfm., «omenda. — Ient i i , Kfm., Mannsbuiss. -
Verderber. ltaufmannsssattin. sslottschee. — Altar, ttsm,. Prohnih.
— Urbancli, «utSbeslher, Schloh Thurn. — Svejda. Ingenieur,
Sachsen. — ssranl. «lug. Steiner. Müller. Pollal. Weiner.
HUbl, Bernstein, herzt. Bock, Pereles, Fuchs. Blau. Beck, Weil.
Siegner, Vanhesfi, Bernauer. Doberauer, »flte., Wien.

H,tel Elefant.
Nm 26, J ä n n e r . Berthold, Nossal. Waldstein. Adler.

Kahinaer. Danzer. Herzmansly. Vrody. Kraus. Föderl. Krestitsch.
Vlandstätter. Mangold. Vflte., Wien. — Bohning. Kaufmann.
Gablonz. — Schneider. Kfm. Prag. — Veutler. « f m . Berlin
— Lederer, ltfm.. Soprau. — Acker. Ingenieur. Dittsnyttr. —
wrahor, Ingenieursgattin. Agram. — Wirlner. Privat, s. Frau.
»llllstadt. — Kuttler, lkfm.. Marburg. — Müller, «fm., Graz
— Slutehly. »fm., Linz. — Seidl, Kfm., Dresden. — Weber.
Kfm.. Baden.

Landestheater in Laibach.
7 l . Vorftelluna. Ungerader Tag.

Mittwoch, de" 3l. Jänner.

Frühlinasluft.
Operette in drei Alten von Karl Lindau und I u l . Wilhelm.
Musik nach Motiven von Josef Strauß. — Zusammengestellt

von Ernst Reuerer.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m. Mi l t l . Luftdruck 736 0 mm.

« <5Z ' k s " ß« be« Himmel. Z L 3

^ 9 . A b ! 7 4 0 5 , - 3 6 , windstill > ^ . ^
3 0 1 7 U F. ! 737 7, -9'9 S schwach s Nebel , 0 0

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperntur - 4 8 ' Nor.
male - 1 9 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

H n <les scksnen blauen Donau
'—"—' ist's auch nicht ander?, wie anderswo in der Welt

Die Menschheit wirb von nichts so sehr geplaqt wie
von Erkältungen und fte möchte die lästiae Quälerei
schnell und ohne Unbequemlichkeit los sein Damit
man sie aber los werde, nimmt man Nan's eck«?
Sodener Mineral.Pastillen die schnell, absolut sch
und äußerst angenehm wirken. Die Schachtel ostet
nur X 1 2b. I n allen Apotheken und Drogen-
Handlungen erhältlich. , ^ > 2 - 2

Generalrepräsentanz für b f t e v r e l c h N n a a r n
W . T h . Vuntzert. HVl^u «, Dominilanerbaste'i 3.

Verstorbene.
« m 87. J ä n n e r . Maria Schilcher. Oberzahlmeifter».

Witwe, 87 I , Wienerftrahe 17. «»r»»mul, ««nüi,. — Franz
Perlo. gimmermaler. b? I . . Petersftrahe ?8. L^«>l><,1«.

A m 28. J ä n n e r . Heinnch Fuchs, Trafikant. 69 I .
Maria Therestenftrahe 1 l . Herzfehler.

Am 89. J ä n n e r . Johanna Pavtel. Portiersssattin,
76 I . Vahnhosaasse 39. berzschlag. - Karl Leben, tapezier»,
gehilfe. 29 I . . Polanaftrahe 27. Tuberkulose.

Waggon Augustiner-Bier ist
heute angekommen. Spezialausschank
im Grand Hotel Union, Laibach.
Morren Mittwoch grosser Ričet-
Abond im Weinkeller m. Konzert
einer Abteilang d. Laibacher Vereins-
kapelle. Znm Änsschank kommt Frei-
herrlich Wambolt von Dmstadtscher
Eigenbauwein von der Gutsver-
waltung Hopfenbach nnd Stattenberg,

solange der Vorrat reicht.

VllnksaMg.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit, sowie bei dem Hinscheiden
unseres geliebten Vaters, beziehungsweise Bruders,
Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn

Gustav Laesftg
Inhaber« der Firma N. Tschinlels Eidam

,'owie sür die zahlreiche Beteiligung am Leichen«
begängnisse und die schönen Kranzspenden sprechen
wir hiemit den tiefgefühlten Dank aus.

L a i b ach. am 29. Jänner 1906.

Die tieflrauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßursblattej vom 29. Jänner 1906.
D«t notierten Surft verstehen fich »n Kronmwührung, D»e Notierung l lmtllchfi m w i , und der ..Diverlen ll«!," versteht sich per Stück.

«llzemelne Staats»
schuld.

«nhtitllche «ente:

^ ^ , » » " . ft«uers«i. «Konen

»'»«/„ «. W, «olen ^3tbi..N»«.)
per ssasse l o l 20 101«>

» »«/« s, N , Sllber ( U p r l l v l t , )
per «äffe . . . . . . l o l l n lOl-uo

l»6ner Gt»al«l,se bno f l . 4°/„ leo'4« l«>l 4«,
l « 0 t r .. iou f l . 4"/„ , g e - - ,9« ^
i » « e i .. 1lX) f l . . . 2»9 7b«»l 75
i^7 ^ « . ." öN fl. . .2«»' »»<)-.
«««l.'Pfanbbr. l» l l » f l . b«^ «»« b« 294 bo

«t«atsschnl^ d. i. «elchs.
r«te vestrctenen llönig.

reiche «n> z»z«d«r.

bsterr. ««ldrente. stfr., «old

" ' « r r . stente ln leronenw. stsr,.

^ " 0 p e r U l l l « , . . 4"/, loa-lbloou.'.
" » . Inoestil!<m«,.«n,te. stfr,

«n. per »«sst . 3'/,«/„ S1 bb « l 7 i ,

<ise,b»!,».K<«<»l»s<!,»lb.
»tlschnibun,«.

»llsabtthbahn in «.. sleuerlrel.

s « n z I°Ief.«llh'n' in E U b « ' " " " " ' "

« " " « l r , (blv, St., , 4"/« ,0« - llX) 9l.
^berger «ahn. steuerfrei.
"»"Kronen . . . 4°/« »oa lo , o , -

. ^ ^ " ^ » l d o n s c h l t i b u n g e n
"«»st»» pellt Gllenb«hn.»kiin,.

Alsabell, V. «<x,,l « M . '̂/."/°
vvn 4«) Kronen , , . . 4V6 — 489 —

«!»« Ulnz.lNubwei» ««> fl.
0 W 3. bV<«/<> . . , , 5 « - 4 b » ' -

oetlo Hamburg Tirol W" sl.
«. W, ^ . ü"/« , , . . j ,4« — 44.1-

Gelb Ware

Do« M a l e zur Zahlung Über»
»»««tut Gistnbatz»»Vrl«rUlt»»

ßblig»ll»»»n.

Nöhm. Westbahn. <tm. 1895.
4N0 Kronen 4 "/i>. - - 100 4U10l4'>

Eli^llbethbahn 000 und »0«) M .
4 ab lo"/« 115«» 116 «ü

Vlilabethbahn 4oo und »ooo M ,
4°/« ,18 - » 1 9 -

3r«n» Joses-Nahn «tm, 1N»4
(div. El.) Vllb 4°'« . . 10a Ln lai-zio

«allzüche »ar l «udwlg »ahn
ld!v, S> ) Cilb, 4°/, . »l»0 - »«»'

U>'N't>al<z. Vahn !»oo sl, S. z«/ » I I »b 1'» 35
Vorarlbersser Bahn <i». »8«4

(bid. El,) Sl lb. 4°/» . . >00 1<> 101 10

!

Staatsschuld der Lände»
der ungarischen Hrone.

4«/« uny, «oldrentt per »asse . 114 i ü 114 4b
4"/, detto per Ultimo 1 »4 25 i»4 4!>
4"/« »ng, Menle in Kronen

tvühr. stlrel per llaffe . . 96 «ü 9«^K
4"/„ belto per Ultimo !»« 25 9«^l»
»'/,"/>> detto per Kasse . «?-- 87 l̂>
Un«. Prämien.»«!, k l<» f l . , 217'- Lll» -

delto ^ l,o sl, . »,4'bn i l l« b<>
theih Nr«, Uose 4°/o . . , , I!-., lb »S3 1.',
>"/» unaar, Mrunbentl.-vblig, »0 4» «7 4ü

4"/l, lroa«. u. sloo, «rundentl..
Ob«» »?'— » » ' ^

Nndere öffeutliche
Anlche»

Vo»n. Landes.««!, (dlv.) 4«/« . SS 70 »7 ?<>
«osii. - heiceg. «lfenb, Uanbe«.

«Mehl« ,'d!v,) 4'/»"/<, , - lU«'!>b »0l l>.'<
k»°/o Donau «e<,,°?lnltlhe »8?« »0« .>>(> ll>7 k»n
Wiener Verlehr«'«nleihe 4"/.. i<x> i.»> w l l!>

dello l»oo 4«/« «on »0 w» li
«nlehen der 3tabt Wien , . »n» M >N4 nn

dell« <K, od. « . ) . . . 12» lw »28 .!»
bett» (I8S4) . . . . y<» ,!, <<X! , l .
detto («898) , . , . 100-40 »al 40
detto (19<x>) , . . , 100'Au 10! »'
dttto ( Inv. 'N.) l!X>» , 9« «l> »00 «:>
örsebau Nnlehen verlosb. K"/„ 99 4b ino 4l»

Vulg, S<aat«e<ltnb. Ht»p.'«nl
»««9 Gold , . . »"/«1i»-lN 1L0 ,0

«ul«. L l a a t « . Hhpolhelar « n l .
««»it »»/„ , 9 b 0 2<>5«'

Velb W„«

Pfandbriefe,c.
V°dentr,.all« bs«,inboI,vl,4»/., W-gy , ^ , ^
«öhm, Hnp°lheltnbllnl«r4/, ,<x,.^. , ^ ^
«ftnlral «ob.,«wd,-Äl.. bsterr..
' 45 I , verl. 4 ' / , " / « . - - »02 5« ^..^
Zentral »ftob.^red.^l,. lsterr..

K 5 I , verl. 4"/«. - - - »00 »0 ,»,,<,
Kreb..I..st.»NM''«erl..Un.

u ossenll.NrbKat,^vl.4«/« W 8u iou-8o
llande^d, Kon. Gattjien und

Lodom, ü?',, I . ruckz. 4"/« 99,>5 10a m.
Mähr Hvpolhtlrnb. « l l , 4 /« 99<is, , ^ . ^ ^
«,.öst,ll.Lande«'blW'«nft.4^ 10« ̂  , y , . ^

d e t l « < ! ! l 1 , 2 ^ P l " r I . » .^« 94s^> z,z.^
betto »..Schulbsch, verl. »'///« »i-üa «5.^
betto oerl, ,//« «>«» 1 0 0 « ,

Österr,.un°°r. Vanl b<1 ,«hr.
verl. 4"/u 0. V '«»bo lo» b,'

belto 4"/, Kr. - - -«./ ^ - 7 5 l o , , ^
Lparl, ».»ft-, « ° I - " " I . 4°/« i o l _ , 0 , . .

«ise»bahnPri,ritzts«
Obligationen.

Ftlbln°nd«.«°rdbahn Em. I»»« 10035 i«» z>,
dello <tm ' « " 10N K0 ,„,:,„

dfterr. «ordwestb. 00 sl. S, l u ? - ,0«. .
öiaattbahn 500 Fr. - - - <»8 — 42«, ^
Sübbahn ^ 3«/, I ü n n e r . I u l i

5oo ssr. <per St.) . < > 3ie »a «i8«,.
Sübbahn i l 5°/» '»4-50 »llb «>

Diverse Lsse
^per Ktüel»,

Per,ln,!iche f»ft.
3"/>. «obenrredit.Lost <tm, l»»0 ^ 7 , ^ . ^ ^

dtllo »Ml«»» » 9 9 - 3 0 9 ^
5"/„ Donau, «eaulierung«'Lose

,N0 f l , ü, W. , - / »«ü - 8?^i>(,
Nerb, Präm..«««.«.!»«^^/« 100 - » l , -

stn»tnl»»llch» «M.
Budap.»asilil» (Dombau) b f l . 2b 25 2? 2.'.
Nredlllose »o<» sl 47« — 48« 5<,
lt lai l, Lose 40 sl. K M . - »4? 50 i z ? - ^
Olencr liose 40 sl »64 — 174 -
PalsOLose 40 sl, «, M - > '?» - 183 -
Roten Nrruz, »s< <^I v,< I« s - 5 » - 54-_
Noten ssreuz, »'M Wrs. v ' » >>- »» ln 3°, ,n
«ubols.llosc 10 sl ü? - «z _
Lalm.U°Ie 40 f l . ». M. ««!»- 2 , 9 -

Geld Ware

l ü r l , <t.V..«lnl, Prüm..0blig.
400 Fr, per Kasjc . . . 149 «b lüo 2b

delto per Vl, . , . 148 ?ü ,49 7i>
wiener Komm »Lose d. I . »«74 529 50 b3» «,
«ew.Sch d. 3"/^Prim »Schuldv.

d. Vodenlr..»!>st, Em. 1«»S 90- 9« -

Nltien.
Ul«n»P»rt Anl«»lh»«l<»n.

«ussist.Tepl, l t iknb. 500 sl. 23V0-— 28»<1
V»hm, Nordbahn »50 f l , . 367 — »70 50
Bu!ch!l,hrader (tisb, b«a sl. »Vl z,no — »21» -

delto »lit ll,>2,'0sl, per Ult, ,1»» —1»»» —
Donau . Dampsschissalirl«. Ges,,

».. l l . prlv,. 5>'0f>, KVl i v ' 4 — , 0 1 0 -
Dux.Bobeübacher Elsb, 400 Kr ü»4 — 5l»N-
,>rd!n<mos>«ordb. >>»0U sl. l w l , 5680 — »S94 —
Uemb.'lzern »Iassy. Eisenbahn'

VejrMchasl. 2»0 N, K b«2 — b8» —
Lloyd.es»,rr,.Trisst..ü00sI,zlM, 7 5 5 - 7 « 5 -
idsterr. «ordweftlmhn LNN sl. S, 428— 489 —

dettoMt l«)2<>usl,S. p,Ult 44«— 4 4 7 -
Praa.Duxer Eisenb. »00sl.abgst 2 1 9 « 220«»
Ztaalscüb, 200 fl L, per Ultimo »N«7i, SS? ?ü
2ubb, 200 sl, Silber per Ultimo l»4 50 125 5«
Nübnorddeutichr Verb<!,bung<b,

!l„<» sl, « M 412 b0 41» 50
Tramway. Ves., neue Wiener,

Pr l , r i t i ts.« l t ien «00 sl. . — — — -
Ungar. Wlslvahn (Raab-Graz)

20 sl, E 40b — 407 —
Wr, Uollllb.Vlltlen.Ges, 200 f l . 1 5 0 - 1«s —

Vaulen.
«n,lo.dsterr. V»»l. 190 f l . , . » 2 » - »i»? -
«axroerein, Wiener, per Kasse — — —

delto per Ul«m« . . . 5«2 50 ü«3 b«
Vodenlr .«nfl, «slerr,. »OO f l . S «,82 — 1087—
^entr .v°b,.K,»bb, oft. 2N0 sl. üll« — 5»» -
Kreditanstalt sllr Handel und

Gewerbe, »«> f l , . per Kalse «72 70 «?» ?«
be»to per Ultimo «74 20 «7t> 20

»ttebüba'il »llg, ung,. 200 sl . 795 - 79« -
Depositrnbaill. all«.. 200 f l , . 4 5 « ' - 459 50
E«lompie. Oesellschasl. nieder.

ösle>r. 4<« Kronen. . 5<« — b » a -
VIro. und Kassenverein, Wiener,

2l«> f l « » ' - 4«0 -
Hypothelenbanl, österreichische,

«00 f l , «0"/u 2 287 — — -
Lünderbanl. osterr,, 200 sl,, per

Kasle - ' - — ' -
detto per Ultimo . . , . 448 - 443 -

, . M , r l u r " . Wechselst,, «lktlen.
«rlell!chalt. ^ao sl, . . . «4« — «b4 -

»elb « « «

bllerr.ung, Va»! ,40« Klonen l»»2 — l«4l —
Unioilbanl »c»a sl bbl'ü? b«l «
!8rrlehr»b»!,l, alla.,. 14« f l , . »«0 — « 2 —

1»d»ftrll'I»ltr»thn!N»zt».
Vaunef, »lll,. ötterr., 10« f l . , l«z— »««'—
grille,-Kohlenberg»,.Ges, l«» sl, »«1 — «»-
Eisenbahn».lle!ha .erste,,on sl, ,,z - »»«50
,,<l!bemühl". Papiers, u, «,.» ,«» - 174 —
«tlertr .«es. «llg.öNerr . »oo sl 475 - 4 7 5 «

betto Internat.,«>!!, l»W — «»'—
Hirlexberger Patr... Z,1»dh. u,

Vlet .Fabril 4«n Kr, . . 970 — »74 -
Uieslnger ^raxerei >oa f l . . 293' 297 »0^
Vllm!»n.»elellsch . österi.alpine 53»'b" 587 50
.Poldi.HüUe", TieaelguhNahl.

F..« .K ,̂ ?00 f l , , , . « l - bi<4 -
Präger Eisen. I n d . . Ges. Em.

»905. 200 f l 2680 — »«»»-—
Nima.Vluranv,. NalgO'Tarjaner

Eiienw, »uo fl b » 1 ' - « » —
ßalav'lari vteinlohlen 10« f l , «25— «»8liO
..Echloglmühl". Papierf.zoufl. »in — »»«-—
„Vchodnlca". Ä . « , s. Petrol..

Ind, , 500 Kr «7» — «?» 50
..Gteyrermühl". Papierfabrik

und « .G <?i — 4»l> —
Irisailer »,>hle>!w..<l», ?o sl. , »?»-— »»» —
I ü , l . lablliregls.Gss, 2«<1 Fr,

per Kasie — — — —
detto per Ultimo »«7 - »«»—

«affens'Ves., bfterr,. in Wien.
I « , sl «l» - 5«7 -

Vllggon.Ueihanttlllt, »llgem,, in
Pest. 4on Kr « » — 590 -

Wr. Vaugesellschilt , « ,» ! . , ««!, 5» , ? » -
«lenerberner Z!e»el»,.«N,.»es. » 4 0 - «4»--

DeVise«.
»»l,, »ich«« »»» »check».

«mslerdam 198 0 13« 75
Deutsche Plätze 117 40 I I? »l»
Bonbon 240 4« 24« «2
Italienische Naxlplätze . , , 95 55 »',7,,
P"l!« 9b«7 «'»«'
Zürich und Gasel ,5 zz »47

Vl»l»ten.
Dulaten l , 3 , N , ?
lio ssranien Stücke 1,1 c. 19 13
^».Vlarl Ktillle 2» 4» 2»'5<»
Deutlchs «elchsbanlnoten . . , , 7 3 7 <»7 57
Italien !che Äaninoten , , . 9K l>5 »570
Rubel Note» 2b<>" 2 51'

Ein.- -viaa.* T7"«rlc*.\x*'
TOB R*nl»n, «TiMi«H»rl«f*n, l»riorltat«n, Akll.o,

L-oaen ei«-., Urrlirn und Valuten.

Jg Loa- Versicherung.

Privat-Depot» (Safe-DepositH)

<>fziMiiB| » i l«rtWi>H !• K»il»K»ff»tt- nt iif llf»-luti.


